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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Heizeinrich-
tung für ein Induktionsgargerät nach dem Oberbegriff des
Anspruchs 1.
[0002] Aus der US 6,633,023 B2 ist ein Induktionsgar-
gerät mit mehreren Induktoren bekannt, die zum Heizen
eines einzigen Heizelements, beispielsweise eines gro-
ßen Topfs, vorgesehen und dementsprechend angeord-
net sind. Je nach Größe des Topfs sind ein oder mehrere
Induktoren durch ein Schaltmittel an einen Generator an-
schließbar, der diese Induktoren zum Erwärmen des Hei-
zelements zum Schwingen anregt. Aus der EP 0 926 926
A1 ist ein Induktionsgargerät bekannt, das mehrere
Schwingkreise mit jeweils einem einzelnen Induktor und
mit jeweils mindestens einem Kondensator aufweist.
[0003] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine gattungsgemäße Vorrichtung bereitzustellen, mit
der unterschiedliche Garbehälter effektiv erwärmt wer-
den können.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Merkmale des Patentanspruchs 1 gelöst, während
vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen der
Erfindung den Unteransprüchen entnommen werden
können.
[0005] Die Erfindung geht aus von einer Heizeinrich-
tung für ein Induktionsgargerät mit einem ersten
Schwingkreis, der mindestens einen ersten Induktor zur
Übertragung von Heizenergie auf ein zu erwärmendes
Heizelement und eine erste Schaltung zur Anregung des
ersten Schwingkreises und Zuführung der Heizenergie
zu dem Induktor umfasst.
[0006] Es wird vorgeschlagen, dass die Heizeinrich-
tung mindestens einen zweiten Induktor zur Übertragung
von Heizenergie auf ein zu erwärmendes Heizelement,
der Teil des ersten Schwingkreises ist, und ein Schalt-
mittel umfasst, durch das die Heizenergie wahlweise nur
einem der Induktoren oder gleichzeitig beiden Induktoren
in Parallelschaltung zuführbar ist. Durch das wahlweise
Zuführen der Heizenergie zu nur einem der Induktoren
oder gleichzeitig zu beiden Induktoren können auf einem
einzigen Heizbereich sowohl kleine als auch große oder
längliche Garbehälter effektiv erwärmt werden. Durch die
Parallelschaltung der beiden Induktoren können Induk-
toren mit unterschiedlichen Impedanzen verwendet wer-
den. Die Induktoren müssen nicht unbedingt gleiche oder
zumindest ähnliche Impedanzen aufweisen, wie es für
eine serielle Schaltung zweckmäßig ist, sondern es kann
beispielsweise ein großer Hauptinduktor und ein wesent-
lich kleinerer Nebeninduktor verwendet werden. Durch
die relativ freie Wahlmöglichkeit der Induktoren kann eine
Vielzahl unterschiedlich ausgestalteter Induktionsgarge-
räte mit einheitlicher Konzeption entwickelt werden.
[0007] Durch das Schaltmittel können einer der beiden
oder beide Induktoren, vorzugsweise direkt, mit der
Schaltung zur Anregung des ersten Schwingkreises ver-
bunden werden. Besonders einfach kann das Induktions-
gargerät gehalten werden, wenn die Versorgung mit Hei-

zenergie durch Aufschaltung von aus einem Stromver-
sorgungsnetz bezogener Spannung erfolgt. Auf einen
zusätzlichen Schwingkreis kann hierbei verzichtet wer-
den. Die Schaltung zur Anregung des ersten Schwing-
kreises umfasst vorzugsweise eine Halbbrückenschal-
tung. In einer besonders preisgünstigen Ausgestaltung
der Erfindung wird der zweite Induktor ausschließlich mit
dem ersten Induktor zusammen betrieben.
[0008] Die beiden Induktoren dienen zweckmäßiger-
weise zum Aufheizen eines einzigen Heizelements, bei-
spielsweise eines einzigen Topfs. Sie sind vorzugsweise
in unmittelbarer Nachbarschaft zueinander angeordnet.
Große oder längliche Gargeräte können besonders ef-
fektiv erwärmt werden, wenn die Induktoren in einem zu-
sammenhängenden Heizbereich zur Erwärmung eines
einzigen Heizelements angeordnet sind.
[0009] Der Gefahr eines ungleichmäßigen Erwärmens
eines Gargefäßes durch gleichzeitig beide Induktoren
kann entgegengewirkt werden, wenn die Heizleistungen
der Induktoren in einem festen, vorbestimmten Verhält-
nis zueinander stehen. So kann beispielsweise ein In-
duktor, dem gegenüber dem anderen Induktor ein klei-
nerer Heizteilbereich zugeordnet ist, grundsätzlich mit
einer kleineren Leistung betrieben werden als der andere
Induktor.
[0010] Eine besonders komfortable Bedienung des In-
duktionsgargeräts kann erreicht werden, wenn beide In-
duktoren durch das Schaltmittel einzeln an die erste
Schaltung anschaltbar sind. Beide Induktoren können
von einem Bediener gleich behandelt werden, und ein
kleiner Topf kann z.B. wahlweise über den einen oder
den anderen Induktor zum Aufheizen gestellt werden.
[0011] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
umfasst die Heizeinrichtung einen Gleichrichter, an den
sowohl der erste Schwingkreis als auch ein zweiter
Schwingkreis mit einer zweiten Schaltung zur Anregung
des zweiten Schwingkreises und einem weiteren Induk-
tor angeschaltet sind. Hierdurch kann ein einziges Heiz-
feld zur Erwärmung eines einzigen Gargefäßes durch
drei oder mehr Induktoren effektiv erwärmt werden, wo-
bei nur ein Generator mit einem Gleichrichter zum Ein-
satz kommt und eine hohe angeforderte Leistung durch
zwei Schwingkreise erbracht werden kann.
[0012] Unerwünschte Geräusche beim Erwärmen ei-
nes Gargefäßes können durch eine Steuereinheit ver-
mieden werden, die dazu vorbereitet ist, die Schaltungen
so zu steuern, dass die erste Schaltung den ersten
Schwingkreis stets mit der gleichen Frequenz zum
Schwingen anregt wie die zweite Schaltung den zweiten
Schwingkreis. Die Gleichschaltung der Schwingkreise
kann hierbei unabhängig von einer Bedienung des In-
duktionsgargeräts ausgeführt sein.
[0013] Zusätzlich wird vorgeschlagen, dass die Heiz-
einrichtung eine weitere Schaltung zur Anregung eines
weiteren Schwingkreises mit einem weiteren Induktor
und ein weiteres Schaltmittel umfasst, wobei die weitere
Schaltung durch das weitere Schaltmittel wahlweise mit
dem ersten oder dem weiteren Schwingkreis verbindbar
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ist. Dem ersten Schwingkreis kann durch beide Schal-
tungen zur Anregung eine große Leistung übertragen
werden, ohne dass dadurch elektrische Bausteine einer
der Schaltungen besonders stark beansprucht werden
müssten. Die weitere Schaltung kann die erste Schaltung
durch ihre Leistung unterstützen.
[0014] Vorteilhafterweise umfasst die Heizeinrichtung
ein Mittel, das zum Ausmessen einer Eigenschaft des
Schwingkreises nacheinander bei geöffnetem und bei
geschlossenem Schaltmittel und zur Erkennung, ob das
Heizelement an nur einem oder an beiden Induktoren
angeordnet ist, vorgesehen ist. Es kann automatisch er-
kannt werden, beispielsweise mit Hilfe einer Steuerein-
heit, ob das Heizelement ausreichend mit einem Induktor
oder gleichmäßiger mit beiden Induktoren erwärmt wer-
den sollte, und das Schaltmittel kann automatisch gemäß
der effektiveren Variante geschaltet werden. Eine Ent-
scheidung, ob einer der beiden oder beide Induktoren
zum Erwärmen des Heizelements verwendet werden
sollen, kann einem Bediener erspart werden.
[0015] Zweckmäßigerweise umfasst die Heizeinrich-
tung eine Steuereinheit, die zur Betätigung des Schalt-
mittels in einem Moment vorgesehen ist, an dem keine
Spannung an der Schaltung zur Anregung des Schwing-
kreises anliegt. Hierdurch kann ein sicheres Umschalten
des Schaltmittels ohne besondere Beanspruchung der
elektrischen Bausteine des Induktionsgargeräts erreicht
werden. Vorteilhafterweise ist die Steuereinheit dazu
vorbereitet, die Spannung vor einer Schaltung des
Schaltmittels zu unterbrechen oder auf einen vorbe-
stimmten Wert einzustellen.
[0016] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung sind
Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche enthal-
ten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fachmann
wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch einzeln be-
trachten und zu sinnvollen weiteren Kombinationen zu-
sammenfassen.
[0017] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Schnittdarstellung durch ei-
nen Topf und einen Teil eines Induktionskoch-
felds,

Fig. 2 ein Schaltbild eines Schwingkreises mit zwei
Induktoren und einem Schaltmittel zwischen
den beiden Induktoren,

Fig. 3 5 verschiedene Heizbereiche für ein Indukti-
onskochfeld mit mehreren, jeweils einem In-
duktor zugeordneten Heizteilfeldern,

Fig. 4 ein Blockschaltbild einer Heizeinheit wie aus Fi-
gur 2,

Fig. 5 ein Blockschaltbild einer weiteren Heizeinheit
mit drei Induktoren und zwei Schaltungen zur
Anregung jeweils eines Schwingkreises,

Fig. 6 ein Schaltbild einer weiteren Heizeinrichtung
mit zwei Induktoren und einem Schaltmittel, mit
dem wahlweise einer der beiden Induktoren

oder beide Induktoren gleichzeitig angeregt
werden können,

Fig. 7 Heizleistungen verschiedener Schwingkreise
bzw. Induktoren, jeweils aufgetragen gegen ih-
re Anregungsfrequenz und

Fig. 8 ein Schaltbild einer weiteren Heizeinrichtung
mit drei Induktoren und einer zweiten Schal-
tung, die zur Verstärkung einer ersten Schal-
tung zur Anregung eines Schwingkreises ver-
wendet werden kann.

[0018] Figur 1 zeigt einen Schnitt durch einen Topf 2
mit einem Topfboden, der als Heizelement 4 für eine im
Topf 2 befindliche Flüssigkeit oder Speise vorgesehen
ist. Der Topf 2 steht auf einer Tragplatte 6 eines Induk-
tionskochfelds eines Induktionsgargeräts, unter der eine
Heizeinrichtung 8 zur induktiven Erwärmung des Heize-
lements 4 angeordnet ist. Die Heizeinrichtung 8 umfasst
mehrere Wicklungsblöcke 10, die jeweils eine innere und
eine äu-βere Spule umfassen. Die inneren Spulen sind
hierbei zu einem ersten Induktor 12 und die äußeren Spu-
len zu einem zweiten Induktor 14 zusammengefasst. Das
von beiden Induktoren 12, 14 erzeugte Magnetfeld wird
durch eine Richtstruktur 16 zum Heizelement 4 gelenkt
und erzeugt beim Durchfließen des Heizelements 4 Wir-
belströme, die das Heizelement 4 erwärmen. Durch eine
Steuereinheit 18 wird die Erzeugung des Magnetfelds
gesteuert.
[0019] In Figur 2 ist ein Schaltbild der Heizeinrichtung
8 gezeigt, die zum Anschluss an eine Wechselspannung
eines Stromversorgungsnetzes 20 vorgesehen ist. Die
Heizeinrichtung 8 umfasst die beiden Induktoren 12, 14,
ein kapazitives Element 22 mit zwei Kondensatoren, eine
als Halbbrückenschaltung ausgestaltete Schaltung 24
mit zwei Leistungstransistoren 28 zur Aufschaltung einer
Schaltspannung an eine oder beide der Induktoren 12,
14 und einen zwei Dioden umfassenden Gleichrichter
26. Durch ein Schaltmittel 30 kann der zweite Induktor
14 zusätzlich zum ersten Induktor 12 an die Schaltung
24 angeschaltet werden. Die Schaltung 24, das kapazi-
tive Element 22 und einer oder beide der Induktoren 12,
14 bilden einen Schwingkreis 32, der durch die Schaltung
24 zum Schwingen angeregt werden kann, wobei die
Schaltung 24 einem oder beiden der Induktoren 12, 14
Heizenergie zum Erwärmen des Heizelements 4 zuführt.
[0020] Die in den Figuren 1 und 2 gezeigten Elemente
der Heizeinrichtung 8 werden im Folgenden zur Erläute-
rung einiger Beispiele verwendet, wobei gleiche oder
ähnliche Elemente jeweils mit gleichen Bezugszeichen
versehen sind.
[0021] Der erste Induktor 12 ist unter einem ersten
Heizteilbereich 34 der Tragplatte 6 angeordnet, der in
Figur 3 gezeigt ist. Der zweite Induktor 14 ist unter einem
zweiten Heizteilbereich 36 angeordnet. Die beiden Heiz-
teilbereiche 34, 36 sind unmittelbar nebeneinander an-
geordnet und bilden zusammen einen Heizbereich 38
zur Erwärmung eines ovalen oder länglichen Heizele-
ments 4 eines Gargefäßes, beispielsweise einer Kasse-
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rolle oder eines Fischtopfs. Bei der in Figur 2 gezeigten
Stellung des Schaltmittels 30 ist nur der erste Induktor
12 mit der Schaltung 24 zur Anregung des Schwingkrei-
ses 32 verbunden.
[0022] Der zweite Induktor 14 schwingt bei einer An-
regung des Schwingkreises 32 durch die Schaltung 24
hingegen nicht mit. Wärme im Heizelement 4 wird somit
nur durch das vom ersten Induktor 12 verursachte Ma-
gnetfeld erzeugt. Diese Stellung des Schaltmittels 30 ist
geeignet zur Erwärmung eines kleinen Topfs 2 mit einem
kleinen Heizelement 4, das auf dem ersten Heizteilbe-
reich 34 steht. Bei Verwendung eines größeren, längli-
chen Topfs 2 kann das Schaltmittel 30 geschlossen und
der zweite Induktor 14 an die Schaltung 24 angeschaltet
werden. Nun schwingen beide Induktoren 12, 14, wo-
durch der volle Heizbereich 38 mit einem zur Erwärmung
des Heizelements 4 vorgesehenen Magnetfeld beschickt
wird. Der zweite Induktor 14 kann in diesem Beispiel in
seiner Leistung geringer bemessen sein als der erste
Induktor, da der zweite Heizteilbereich 36 von der Fläche
etwas kleiner ist als der erste Heizteilbereich 34. Hierbei
stehen die Heizleistungen der Induktoren 12, 14 stets in
einem festen, vorbestimmten Verhältnis zueinander.
[0023] Zur Erwärmung großer, kreisrunder Töpfe eig-
net sich besonders ein Heizbereich 40 mit zwei konzen-
trisch zueinander angeordneten Heizteilbereichen 42,
44, wie in Figur 3 gezeigt ist. Hierbei wird ein kleinerer
erster Heizteilbereich 42 von einem größeren zweiten
Heizteilbereich 44 ringförmig umschlossen. Zur Erwär-
mung eines kleinen Topfs 2 ist das Schaltmittel 30 ge-
öffnet, so dass der erste Induktor 12 mit der Schaltung
24 verbunden ist. Zum Heizen eines größeren Topfs 2
wird das Schaltmittel 30 geschlossen, und der zweite In-
duktor 14, der in diesem Beispiel leistungsstärker aus-
geführt ist als der erste Induktor 12, wird ebenfalls mit
der Schaltung 24 zur Anregung des Schwingkreises 32
verbunden.
[0024] Figur 4 zeigt ein Blockschaltbild der Heizein-
richtung 8 aus Figur 2. Die Heizeinrichtung 8 umfasst
den Gleichrichter 26, die Schaltung 24, die beiden Induk-
toren 12, 14 und das Schaltmittel 30.
[0025] Das in Figur 5 gezeigte Blockschaltbild zeigt
eine alternative Heizeinrichtung 46, an deren Gleichrich-
ter 48 zwei Schaltungen 50, 52 zur Anregung jeweils ei-
nes Schwingkreises 54, 56 angeschlossen sind. Der er-
ste Schwingkreis 54 umfasst hierbei zwei Induktoren 58,
60, von denen der Induktor 60 über ein Schaltmittel 62
mit der ersten Schaltung 50 verbindbar ist. Der zweite
Schwingkreis 56 umfasst lediglich einen einzigen Induk-
tor 64. Beide Schaltungen 50, 52 sind jeweils einzeln
durch die Steuereinheit 18 ansteuerbar, so dass zusam-
men mit dem Schaltmittel 62 ein, zwei oder drei Induk-
toren 58, 60, 64 aktivierbar sind. Eine solche Heizein-
richtung 46 ist besonders geeignet für einen wie in Figur
3 gezeigten Heizbereich 66 mit drei Heizteilbereichen
68, 70, 72 für einen kleinen, mittelgroßen und einen sehr
großen Topf 2. Zur Erwärmung eines großen Topfs 2
bzw. eines großen Heizelements 4 am Heizbereich 66

unter Verwendung der beiden Schaltungen 50, 52 wer-
den die beiden Schaltungen 50, 52 von der Steuereinheit
18 stets so angesteuert, dass alle angeregten Induktoren
58, 60, 64 mit der gleichen Frequenz zum Schwingen
angeregt werden, um Interferenzschwingungen im Topf
2 zu vermeiden.
[0026] Figur 6 zeigt eine Heizeinrichtung 74, die be-
sonders geeignet ist für Heizbereiche 76, 78 wie die in
Figur 3 gezeigten. Zwei Induktoren 80, 82 sind über je-
weils ein Schaltmittel 84, 86 mit der Schaltung 24 zur
Anregung des Schwingkreises 32 einzeln oder gemein-
sam verbindbar. Die Induktoren 80, 82 weisen beispiels-
weise gleiche Leistungsbereiche auf und sind daher be-
sonders geeignet zur Anordnung unter gleichen Heizteil-
bereichen 88, 90 oder 92, 94 der Heizbereiche 76 bzw.
78, die jeweils zur Erwärmung eines sehr kleinen bzw.
kleinen Topfs 2 oder zur gemeinsamen Erwärmung eines
mittelgroßen bzw. großen länglichen Topfs 2 vorgesehen
sind. Zur Erwärmung eines sehr kleinen oder kleinen run-
den Topfs 2 sind die Induktoren 80, 82 jeweils einzeln
an die Schaltung 24 anschaltbar. Zur Erwärmung eines
mittelgroßen oder großen länglichen Topfs 2 werden bei-
de Schaltmittel 84, 86 geschlossen und beide Induktoren
80, 82 mit der Schaltung 24 verbunden und hierdurch
zur Energieübertragung an das Heizelement 4 angeregt.
[0027] Das in Figur 7 dargestellte Diagramm zeigt die
Leistung P der Induktoren 12, 14 bzw. 80, 82 aufgetragen
gegen die Schaltfrequenz fs der Schaltung 24. Die Lei-
stung P ist bzgl. der maximalen Leistung Pmax des allein
angeschalteten Induktors 12 bzw. 80 oder 82 aufgetra-
gen, und die Schaltfrequenz fs ist normiert bzgl. der Re-
sonanzfrequenz fr des Schwingkreises 32 mit nur einem
angeschalteten Indukor 12 bzw. 80 oder 82 aufgetragen.
Die Kurve 96 gibt hierbei die Leistung eines einzeln an
die Schaltung 24 angeschalteten Induktors 12 bzw. 80
oder 82 an. Zur Steuerung der Leistung P des Induktors
12 bzw. 80 oder 82 wird durch die Steuereinheit 18 eine
der gewünschten Leistung P entsprechende Schaltfre-
quenz fs zwischen beispielsweise 1,0 fr und 1,8 fr einge-
stellt. Die Leistung ist in diesem Beispiel zwischen Pmax
und 0,2 Pmax variabel. Stehen zwei Schaltungen 50, 52
zur Verfügung, wie bei der Heizeinrichtung 46 aus Figur
5, so kann die Gesamtleistung der beiden Induktoren 58,
64 zusammen - bei abgeschaltetem Induktor 60 - den
Wert 2 Pmax erreichen, wie durch die Kurve 98 dargestellt
ist. Steht hingegen, wie in den Figuren 2 und 4 gezeigt,
nur eine Schaltung 24 mit zwei Induktoren 12, 14 zur
Verfügung, die beide an die Schaltung 24 angeschlossen
und von dieser angeregt sind, so steht nur eine maximale
Gesamtleistung von beiden Induktoren 12, 14 zusam-
men von etwa 1,4 Pmax zur Verfügung, wie durch die
Kurve 100 dargestellt ist. Die Leistung jeweils eines ein-
zelnen Induktors 12, 14 ist durch die Kurve 102 darge-
stellt.
[0028] Wie aus den Kurven 96, 98, 100, 102 ersichtlich
ist, verschiebt sich bei einem Schalten des Schaltmittels
30 nicht nur die Leistung P, sondern auch die Resonanz-
frequenz fr des Schwingkreises 32. Daher wird durch die
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Steuereinheit 18 vor einem Schalten des Schaltmittels
30 die Spannung zu den Induktoren 12, 14 bzw. 80, 82
unterbrochen, um eine hohe Belastung der elektrischen
Bauteile der Heizeinrichtung 8, 46, 74 zu vermeiden. Wie
aus Figur 7 ersichtlich ist, führt ein Schließen des Schalt-
mittels 30 zwar zu einer Erhöhung der Gesamtleistung
beider Induktoren 12, 14 zusammen gegenüber der Lei-
stung des einzelnen Induktors 12, die Einzelleistungen
der Induktoren 12, 14, die in Kurve 102 dargestellt sind,
reduzieren sich jedoch gegenüber der Einzelleistung des
allein an die Schaltung 24 angeschlossenen Induktors
12.
[0029] Figur 8 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel,
mit dem diesem relativen Leistungsverlust entgegenge-
wirkt werden kann. Gezeigt ist eine Heizeinrichtung 104,
deren zur Heizeinrichtung 8 gleich bleibende Bauteile
grundsätzlich mit den gleichen Bezugszeichen beziffert
sind. Ferner kann bzgl. gleich bleibender Merkmale und
Funktionen auf die Beschreibung zum Ausführungsbei-
spiel in den Figuren 2 und 4 verwiesen werden. Die Heiz-
einrichtung 104 weist eine weitere Schaltung 106 zur An-
regung eines weiteren Schwingkreises 108 mit einem
weiteren Induktor 110 auf. Außerdem umfasst die Heiz-
einrichtung 104 zwei weitere Schaltmittel 112, 114, die -
ebenso wie das Schaltmittel 30 - von der Steuereinheit
18 betätigbar sind. Je nach Schaltstellung der Schaltmit-
tel 112, 114 können der Induktor 110 mit der Schaltung
106 und die Induktoren 12, 14 mit der Schaltung 24 oder
der Induktor 110 mit den Schaltungen 24 und 106 oder
die Induktoren 12, 14 mit den Schaltungen 24 und 106
verbunden werden. Hierdurch können - bei geschlosse-
nem Schaltmittel 30 - beide Schaltungen 24 und 106 die
Induktoren 12, 14 anregen und somit - ohne eine große
Belastung der elektrischen Bausteine der Schaltungen
24, 106 - beide Induktoren 12, 14 einzeln jeweils mit der
in Figur 7 gezeigten Kurve 96 bzw. zusammen mit der
Leistung P nach Kurve 98 betrieben werden. Dies ist be-
sonders geeignet zur Verwendung mit dem Heizbereich
40 mit jeweils großen Heizteilbereichen 42, 44 zur Er-
wärmung eines sehr großen Topfs 2. Es ist auch möglich,
alle drei Induktoren 12, 14, 110 zur Verwendung mit dem
Heizbereich 66 unmittelbar nebeneinander anzuordnen,
um die Heizteilbereiche 68, 70 mit besonders großer Lei-
stung P oder alle drei Heizteilbereiche 68, 70, 72 mit ver-
teilter Leistung P zu betreiben.
[0030] Zur Erkennung, ob beispielsweise auf dem
Heizbereich 40 ein kleiner Topf 2 lediglich auf dem Heiz-
teilbereich 42 oder ein großer Topf auch auf dem Heiz-
teilbereich 44 angeordnet ist, ist die Steuereinheit 18 zur
Bestimmung einer mit der Induktivität des Schwingkrei-
ses 32 zusammenhängenden Größe vorgesehen. Durch
Ausmessung dieser Größe sowohl bei geschlossenem
Schaltmittel 30 als auch bei geöffnetem Schaltmittel 30
kann auf die Anordnung eines großen oder eines kleinen
Topfs 2 im Heizbereich 40 geschlossen werden, und das
Schaltmittel 30 zur effizienten Erwärmung des Topfs 2
bzw. dessen Heizelements 4 kann entsprechend ge-
schaltet werden.

Bezugszeichen

[0031]

2 Topf

4 Heizelement

6 Tragplatte

8 Heizeinrichtung

10 Wicklungsblöcke

12 Induktor

14 Induktor

16 Richtstruktur

18 Steuereinheit

20 Stromversorgungsnetz

22 Element

24 Schaltung

26 Gleichrichter

28 Leistungstransistor

30 Schaltmittel

32 Schwingkreis

34 Heizteilbereich

36 Heizteilbereich

38 Heizbereich

40 Heizbereich

42 Heizteilbereich

44 Heizteilbereich

46 Heizeinrichtung

48 Gleichrichter

50 Schaltung

52 Schaltung

54 Schwingkreis
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56 Schwingkreis

58 Induktor

60 Induktor

62 Schaltmittel

64 Induktor

66 Heizbereich

68 Heizteilbereich

70 Heizteilbereich

72 Heizteilbereich

74 Heizeinrichtung

76 Heizbereich

78 Heizbereich

80 Induktor

82 Induktor

84 Schaltmittel

86 Schaltmittel

88 Heizteilbereich

90 Heizteilbereich

92 Heizteilbereich

94 Heizteilbereich

96 Kurve

98 Kurve

100 Kurve

102 Kurve

104 Heizeinrichtung

106 Schaltung

108 Schwingkreis

110 Induktor

112 Schaltmittel

114 Schaltmittel

Patentansprüche

1. Heizeinrichtung (8; 46; 74; 104) für ein Induktions-
gargerät mit einem ersten Schwingkreis (32, 54), der
mindestens einen ersten Induktor (12; 58; 80, 82)
zur Übertragung von Heizenergie auf ein zu erwär-
mendes Heizelement (4) und eine erste Schaltung
(24; 50) zur Anregung des ersten Schwingkreises
(32, 54) und Zuführung der Heizenergie zu dem In-
duktor (12; 58; 80, 82) umfasst, gekennzeichnet
durch mindestens einen zweiten Induktor (14, 60,
80, 82) zur Übertragung von Heizenergie auf ein zu
erwärmendes Heizelement (4), der Teil des ersten
Schwingkreises (32, 54) ist, und durch ein Schalt-
mittel (30; 62; 84, 86), durch das die Heizenergie
wahlweise nur einem der Induktoren (12; 58; 80, 82)
oder gleichzeitig beiden Induktoren (12, 14; 58, 60;
80, 82) in Parallelschaltung zuführbar ist.

2. Heizeinrichtung (8; 46; 74; 104) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Induktoren
(12, 14; 58, 60; 80, 82) in einem zusammenhängen-
den Heizbereich (38; 40; 66; 76; 78) zur Erwärmung
eines einzigen Heizelements (4) angeordnet sind.

3. Heizeinrichtung (8; 46; 74; 104) nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Heiz-
leistungen der Induktoren (12, 14; 58, 60; 80, 82) in
einem festen, vorbestimmten Verhältnis zueinander
stehen.

4. Heizeinrichtung (74) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
beide Induktoren (80, 82) durch das Schaltmittel (84,
86) einzeln an die erste Schaltung (24) anschaltbar
sind.

5. Heizeinrichtung (46) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, gekennzeichnet durch einen
Gleichrichter (48), an den sowohl der erste Schwing-
kreis (54) als auch ein zweiter Schwingkreis (56) mit
einer zweiten Schaltung (52) zur Anregung des zwei-
ten Schwingkreises (56) und einem weiteren Induk-
tor (64) angeschaltet sind.

6. Heizeinrichtung (46) nach Anspruch 5, gekenn-
zeichnet durch eine Steuereinheit (18), die dazu
vorbereitet ist, die Schaltungen (50, 52) so zu steu-
ern, dass die erste Schaltung (50) den ersten
Schwingkreis (54) stets mit der gleichen Frequenz
zum Schwingen anregt, wie die zweite Schaltung
(52) den zweiten Schwingkreis (56).

7. Heizeinrichtung (104) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, gekennzeichnet durch eine wei-
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tere Schaltung (106) zur Anregung eines weiteren
Schwingkreises (108) mit einem weiteren Induktor
(110) und ein weiteres Schaltmittel (112, 114), wobei
die weitere Schaltung (106) durch das weitere
Schaltmittel (112, 114) wahlweise mit dem ersten
oder dem weiteren Schwingkreis (108) verbindbar
ist.

8. Heizeinrichtung (8; 46; 74; 104) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch
ein Mittel, das zum Ausmessen einer Eigenschaft
des Schwingkreises (32; 54, 56) nacheinander bei
geöffnetem und bei geschlossenem Schaltmittel (30;
62; 84, 86) und zur Erkennung, ob das Heizelement
(4) an nur einem oder an beiden Induktoren (12, 14;
58, 60; 80, 82) angeordnet ist, vorgesehen ist.

9. Heizeinrichtung (8; 46; 74; 104) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch
eine Steuereinheit, die zur Betätigung des Schalt-
mittels (30; 62; 84, 86) in einem Moment vorgesehen
ist, in dem keine Spannung an der Schaltung (24;
50, 52; 106) zur Anregung des Schwingkreises (32;
54, 56; 108) anliegt.

Claims

1. Heating device (8; 46; 74; 104) for an induction cook-
ing appliance with a first resonant circuit (32, 54),
which comprises at least one first inductor (12; 58;
80; 82) for transmission of heat energy to a heating
element (4) to be heated and a first circuit (24; 50)
for excitation of the first resonant circuit (32, 54) and
feeding the heat energy to the inductor (12; 58; 80;
82), characterised by at least one second inductor
(14, 60, 80, 82) for transmission of heat energy to a
heating element (4) to be heated, which is part of the
first resonant circuit (32, 54), and by a switching
means (30; 62; 84; 86) by which the heat energy can
be supplied selectably only to one of the inductors
(12; 58; 80; 82) or simultaneously to both inductors
(12, 14; 58, 50; 80, 82) in parallel.

2. Heating device (8; 46; 74; 104) according to claim
1, characterised in that the inductors (12, 14; 58,
60; 80, 82) are arranged in a cohesive heating region
(38; 40; 66; 76; 78) for heating a single heating ele-
ment (4).

3. Heating device (8; 46; 74; 104) according to claim 1
or 2, characterised in that the heat outputs of the
inductors (12, 14; 58, 50; 80, 82) are in a fixed pre-
determined ratio to one another.

4. Heating device (74) according to any one of the pre-
ceding claims, characterised in that the two induc-
tors (80, 82) are individually connectible with the first

circuit (24) by the switching means (84, 86).

5. Heating device (46) according to any one of the pre-
ceding claims, characterised by a rectifier (48) with
which are connected not only the first resonant circuit
(54), but also a second resonant circuit (56) with a
second circuit (62) for excitation of the second res-
onant circuit (56) and a further inductor (64).

6. Heating device (46) according to claim 5, charac-
terised by a control unit (18) which is provided for
the purpose of so controlling the circuits (50, 52) that
the first circuit (50) excites the first resonant circuit
(54) to always resonate at the same frequency as
the second circuit (52) excites the second resonant
circuit (56).

7. Heating device (104 according to any one of the pre-
ceding claims, characterised by a further circuit
(106) for excitation of a further resonant circuit (108)
with a further inductor (110) and a further switching
means (112, 114), wherein the further circuit (106)
is selectably connectible with the first or the second
resonant circuit (108) by the further switching means
(112, 114).

8. Heating device (8; 46; 74; 104) according to any one
of the preceding claims, characterised by a means
which is provided for measuring a characteristic of
the resonant circuit (32; 54, 56) in succession with
opened and with closed switching means (30; 62;
84, 86) and for recognition whether the heating ele-
ment (4) is arranged at only one or at both inductors
(12, 14; 58, 60; 80, 82).

9. Heating device (8; 46; 74; 104) according to any one
of the preceding claims, characterised by a control
unit which is provided for actuation of the switching
means (30; 62; 84, 86) at an instant in which no volt-
age lies at the circuit (24; 50, 52; 106) for excitation
of the resonant circuit (32; 54, 56; 108).

Revendications

1. Dispositif de chauffe (8; 46 ; 74 ; 104) pour un ap-
pareil de cuisson à induction comprenant un premier
circuit oscillant (32, 54) qui comprend au moins un
premier inducteur (12 ; 58 ; 80, 82) destiné au trans-
fert d’énergie de chauffage sur un élément de chauf-
fe (4) à échauffer et un premier circuit (24 ; 50) des-
tiné à exciter le premier circuit oscillant (32, 54) et à
alimenter l’énergie de chauffage vers l’inducteur
(12 ; 58 ; 80, 82), caractérisé par au moins un
deuxième inducteur (14, 60, 80, 82) destiné au trans-
fert d’énergie de chauffage sur un élément de chauf-
fe (4) à échauffer qui fait partie du premier circuit
oscillant (32, 54), et par un moyen de commutation
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(30 ; 62 ; 84, 86) au moyen duquel l’énergie de chauf-
fage peut être amenée de manière sélective seule-
ment à l’un des inducteurs (12 ; 58 ; 80, 82) ou si-
multanément aux deux inducteurs (12, 14 ; 58, 60 ;
80, 82) par couplage en parallèle.

2. Dispositif de chauffe (8; 46 ; 74 ; 104) selon la re-
vendication 1, caractérisé en ce que les inducteurs
(12, 14 ; 58, 60 ; 80, 82) sont disposés dans une
zone de chauffe continue (38 ; 40 ; 66 ; 76 ; 78) pour
échauffer un seul élément de chauffe (4).

3. Dispositif de chauffe (8; 46 ; 74 ; 104) selon la re-
vendication 1 ou 2, caractérisé en ce que les ca-
pacités de chauffe des inducteurs (12, 14 ; 58, 60 ;
80, 82) sont situées dans un rapport mutuel fixe pré-
déterminé.

4. Dispositif de chauffe (74) selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
les deux inducteurs (80, 82) sont connectables indi-
viduellement au premier circuit (24) au moyen du
moyen de commutation (84, 86).

5. Dispositif de chauffe (46) selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé par un re-
dresseur (48) auquel sont connectés aussi bien le
premier circuit oscillant (54) qu’un deuxième circuit
oscillant (56) comprenant un deuxième circuit (52)
destiné à exciter le deuxième circuit oscillant (56) et
un inducteur supplémentaire (64).

6. Dispositif de chauffe (46) selon la revendication 5,
caractérisé par une unité de commande (18) qui
est préparée pour commander les circuits (50, 52)
de manière à ce que le premier circuit (50) excite le
premier circuit oscillant (54) pour osciller toujours
avec la même fréquence que le fait le deuxième cir-
cuit (52) pour exciter le deuxième circuit oscillant
(56).

7. Dispositif de chauffe (104) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé par
un circuit supplémentaire (106) destiné à exciter un
circuit oscillant supplémentaire (108) comprenant un
inducteur supplémentaire (110) et par un moyen de
commutation supplémentaire (112, 114), le circuit
supplémentaire (106) étant connectable de manière
sélective au premier circuit oscillant ou au circuit os-
cillant supplémentaire (108).

8. Dispositif de chauffe (8 ; 46 ; 74 ; 104) selon l’une
quelconque des revendications précédentes, carac-
térisé par un moyen qui est ménagé pour mesurer
une propriété du circuit oscillant (32 ; 54, 56) suc-
cessivement lorsque le moyen de commutation (30 ;
62 ; 84, 86) est ouvert et lorsqu’il est fermé et pour
identifier si l’élément de chauffe (4) est disposé sur

seulement un inducteur ou sur les deux inducteurs
(12, 14 ; 58, 60 ; 80, 82).

9. Dispositif de chauffe (8 ; 46 ; 74 ; 104) selon l’une
quelconque des revendications précédentes, carac-
térisé par une unité de commande qui est ménagée
pour activer le moyen de commutation (30 ; 62 ; 84,
86) à un moment auquel il n’y a pas de tension sur
le circuit (24 ; 50, 52 ; 106) pour activer le circuit os-
cillant (32 ; 54, 56 ; 108).
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